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Erasmus+ Study mobility Erasmus+ Traineeship mobility 
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Study program at the UFG 
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Anreise ins Gastland (Empfehlungen, Schwierigkeiten) 

Travelling to the host country (recommendations, difficulties)

Leben im Gastland (Kultur, Unterkunft, Öffentlicher Transport, Essen, Lebenskosten) 

Life in the host country (culture, accommodation, public transport, food, costs of living) 
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Bei Auslandsstudien: Reflektion über das Studium (Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, 
Studierende, Auslandsbüro an der Gastuniversität) 
Bei Auslandspraktika: Reflektion über das Praktikum (Art des Unternehmens, Arbeitsaufgaben, 
Betreuung)

Study Mobilities: Reflection on the study program (courses, language, teachers, students, 
International Office at the host university) 
Traineeship Mobilities: Reflection on the internship program (Type of enterprise, work tasks, 
support)

Die Übermittlung des UFG-Reports an das International Office gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der Website der Kunstuniversität einverstanden ist. 

Sollte die Verfasserin/der Verfasser damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im UFG-Report festzuhalten. 

The submission of the UFG report to the International Office is at the same time confirmation that the author of the 
report agrees to its possible publication on the website of the University of Art and Design. 

If the author does not agree, this must be explicitly stated in the UFG report. 
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	Text4: 
	Text3: De Designpolitie (Design People Planet)
	Text2: Grafik-Design und Fotografie
	Text5: Niederlande
	Text6: (nach dem Studium)
	Text8: Ein Zimmer in Amsterdam zu finden, das sowohl für die Registration an der Gemeinde verfügbar war, als auch leistbar, stellte sich als die eine der größten Herausforderungen dar. Die Niederlande, und eben besonders Amsterdam, hat ein großen Wohnungsproblem, wodurch Zimmer sehr schnell vergriffen und extrem teuer sind. Ich habe rund 3 Monate vor Praktikumsbeginn zu suchen begonnen und trotzdem schließlich erst 2 Wochen vor Anreise ein Zimmer bekommen. Dabei musste ich besonders darauf acht geben, nicht auf die Tricks der vielen BetrügerInnen reinzufallen. Die Schwierigkeit bestand unter anderem, wie bereits erwähnt, auch darin eines zu finden, mit dem Registration möglich ist. Sobald man nämlich länger als vier Monate (mein Praktikum dauerte fünf) in den Niederlanden lebt, ist man gesetzlich verpflichtet, sich an der Gemeinde eine Bürgerservicenummer zu besorgen, für die eine registrierbare Adresse notwendig ist. Wenn man dann das Glück hat, nicht zu weit außerhalb zu wohnen, ist die günstige schnellste und insgesamt beste Art des Transports tatsächlich das Fahrrad. Die Fahrradwege sind überall vorhanden und gut gepflegt, so kommt man damit echt überall hin. Weiters gibt es Straßenbahnen und U-Bahnen in der Stadt, die einen auch ohne Fahrrad herumbringen. Dafür ist es am besten sich eine GV-Karte zu besorgen, auf die man Geld lädt. Mit dieser kann man außerdem auch für die Züge bezahlen. In Amsterdam selbst gibt es sehr viele Museen, die es sich zu besuchen lohnt, und die ich auch durch den Komfort meiner Museumskarte genießen konnte. Meine ersten Monate konnte ich die Stadt nicht so sehr genießen wie erhofft, da auch hier noch Lockdowns und Covid-Maßnahmen in Kraft waren, die das öffentliche Leben einschränkten. 

	Text7: Ich bin mit dem Nachtzug von Wels nach Amsterdam gefahren, eine Reise von (mit Verspätung, dank der ich sogar 50% des Preises zurückerstattet bekam)12 Stunden. Es war meine erstes Mal auf einem Nachtzug, ich war jedoch sehr zufrieden – es wird sogar ein kleines Frühstück serviert, und durch die freie Wahl eines Damenabteils fühlte ich mich auch immer sehr wohl. Die relativ lange Anreise gab mir auch Zeit mich auf die nächsten Monate einzustellen und der Komfort des Zuges die Möglichkeit meinen Koffer ohne Sorgen über Gewichtsüberschreitungen zu packen. Auch mit den derzeitigen Schwierigkeiten am Schiphol Flughafen in Amsterdam mit langen Schlangen und Wartezeiten ist die Zugreise meiner Meinung nach die gemütlichere Reisemöglichkeit.
	Text9: Ich verbrachte mein Praktikum bei einer kleinen Designagentur namens „De Designpolitie“, dessen beide Gründer auch die Gründer einer Non-Profit-Organisation namens „What Design Can Do“ sind. Aus diesem Grund sind die zwei Unternehmen sehr ineinander verwickelt. WDCD (What Design Can Do) ist so also ein sehr großer Kunde von DPP (De Designpolitie). Weitere KundInnen der Designagentur befinden sich zu einem großen Teil im kulturellen Sektor, wie ein Amsterdamer Theater, ein Film-Festival, eine Urheberrechtsorganisation, etc. Dabei variieren die geforderten Grafiken von Print bis zu Animationen, Werbungen zu Magazinen, Websites zu Plakaten. Wir als Praktikantinnen waren von Anfang an genauso Teil des Teams wie die weitere voll angestellte Designerin und erstellten viele der Kunden-Anfragen, welche schließlich auch verschickt, gedruckt, publiziert, gepostet und/oder aufgehängt wurden. Bei der Gestaltung bekam ich Feedback von meiner Vorgesetzten wie auch meinem Chef, dem Art Director. Die Kommunikation zu den KundInnen fand auch durch sprachliche Gründe schließlich über sie statt. Außer bei Arbeiten für WDCD, da diese praktisch meine KollegInnen sind – Sie befinden sich sogar im selben Büro. Während der Zeit meines Praktikums hatte ich das Glück das diesjährige WDCD Festival in Amsterdam mitzuerleben, und zwar von Anfang bis Ende. Es stellte das mit Abstand größte Projekt meines Praktikums dar, da wir alle Grafiken (angefangen von der Beschilderung, Plakate, Flyer, Workshop-Materialen über Trailer, Animationen, Präsentation-Slides, Social Media Posts aller Art bis schließlich hin zum Stage Design) verantwortlich waren. Das Event bestand aus Talks verschiedener renommierter DesignerInnen und/oder AktivistInnen, Break-Out Sessions und einer Afterparty. Ich schätze mich sehr glücklich, dass ich Teil eines so tollen Design-Festivals sein haben durfte. Wenn Sie darüber mehr erfahren wollen, können Sie gerne hier mehr darüber erfahren: https://www.whatdesigncando.com/stories/hope-resilience-people-power-wdcd-live-amsterdam-2022/


